
Auch hier Sal erlaubt, eine Gegenfrage Neuansätze werden 1ın der modernen
stellen: Entspricht ti{wa die Mode der unst greitbar: Theater, Musik Literatur PIO-

Psychologie des heutigen Menschen? Neın, testieren ıne verplante Uun!: verzweckte
S1e wird „gemacht“. Die Psychologie unter- Welt un! versuchen, den Menschen A4US der

Rolle des bloßen Zuschauers Uun! Konsumen-wirit sich ihr, äandert sich nach ihr, palst sich
ihr So wird iNa  - auch Psychologie der ten herauszuführen. Ahnliches geschieht 1m
Soziologie für keine unüberwindlichen Hın- politischen un:! gesellschaftlichen Leben. Ne-
dernisse 1ner gestalteten Liturgie ansehen ben der eigerung sich daran beteiligen,
mUussen, sotern diese 1U echt, lebendig, gläu- stehen Versuche einem SpONtLaNeren uUunN:!
big vollzogen wird. Freilich wird die ıturgie tieferen ngagement Happenings, Demokra-
heutzutage SParsanı 1ın Gesten un! Aufwand tis1ıerung, partnerschaftliche Diskussion un!
se1n mussen. Eıne redliche ImMU 1St viel- das Verlangen nach Mitverantwortung auftf al-
leicht der keimhatfte Neubeginn für torm- len Ebenen kennzeichnen die Situation.
kräftigere Zeiten Wır werden icht davor Die genannten Neuansätze Sind trotz der oft:
7zurückschrecken dürfen, klein Un ger1ing mals fragwürdigen un!: unzureichenden Be-
zufangen, WCLN 11LUI urtümliches, saftiges Le- gründung un! trOLZ der indiskreten Ver-
ben darin wirkt. Wır dürten VOI dieser mischung verschiedener Sach- un:! Kommunızı-
ADürttigkeit“ ebensowenig erschrecken, W1e kationsebenen z 7zwischen uns UunNn:! par-
VOTI der Primitivität, Ja Banalität moderner teipolitischen der ideologischen useinan-
Kunstformen, 1n denen ber doch, hoffent- dersetzungen) als Versuche integrierender

Sinndeutung verstehen. In der Antwortlich, eil weniıgstens, Samen künftiger
größerer Zeıten werden. Moderne Li- auft solches Suchen liegt die Aufgabe der
turgıe verträgt kein etue keine kleintorma- Kirche und ihres Gottesdienstes. DIie Liturgie
tıge Symbolisterei, verlangt ber doch echte 1st Uun! bleibt soweıt un solange relevant
Feierlichkeit. Der moderne Mensch will ihr un: vollziehbar, als s1e den Menschen des
das Verständliche voll verstehen 'hieher BC- „technischen“ der irgendeines anderen e1t-
Ört die noch recht behelifsmäfßige Textirage alters rifft, die konkrete Analyse seiner

jeweiligen Situation eistet un! sS1e eineder Lıturgıie ın der Volkssprache!), ber
mu uch hingeführt werden, das Unbegreif- umfassende, die gesellschaftlichen un: SC“
liche 1n lebendigen, icht erstarrten Gleich- geschichtlichen Dimensionen se1nes Lebens
niıssen schauen un:! verehren. Das Be- umgreifende Sinndeutung hinein authebt. S1e
dürfnis hiezu ist ihm, soweıt ich sehe, nicht kann das leisten, weil s1e als das die VCI-

SaANSCHNCH Heilstaten un die eschatologischenabhanden gekommen.
Joseph ITNS ayer Wien Verheißungen (‚ottes eiernde Gedächtnis

Vergangenheit und Zukunift umgreift, weil
Wır leben 1n einer Leistungsgesellschait, die s1e den einzelnen 1n die Gemeinschaft inte-

grıer' unı weil S1e beiden den umtfassendenrationelle Planung und Produktion ordert.
Das „technische“ Zeitalter hat bedeutende Er- Heilssinn ihrer Exıiıstenz icht T: zel1gt, SON-

folge Industrie un:! Wissenschaft VCI- dern vermittelt. S1e wird das ber 1U eisten,
WE sS1e die Symbole, die Oorte,zeichnen. ber wesentliche Dımensionen des

personalen, sozialen Uun!: religiösen Lebens Giesten und gesellschaftlichen Formen der 16-
verkümmern: das Verständnis für Zeichen weiligen Epoche als Medium dieser Vermitt-
und Symbole schrumpft; WIT verlernen Jung ernstnıiımmt.

Hans Bernhard eyer, Innsbruckteiern und spielen; die Phantasie Vverarm(t;
das Verhältnis ZUT Geschichte ist gestOrt. In
einer stark verzweckten Welt wird dem Wenn ıne solche rage überhaupt DC-
Menschen schwer, eın erfülltes. Leben in stellt wird, kann der Grund entweder 1n der
den Er ist isoliert, VO  S der sinngebenden Liturglie, w1e sS1e ‚.ben gefeiert wird, der ın
Ganzheit der Wirklichkeit abgeschnitten und der Verfassung des heutigen Menschen
reaglert darauf immer häufiger durch Flucht: der ber beiden liegen. Ich ermute
ın den Rausch, die Ideologie, den Aktivismus. letzteres.
Dieses Fluchtphänomen, ber auch posıtıve Vom heutigen Menschen her ware iragen,
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w1e mıiıt seinem Glauben steht uUun! mıiıt auf die Dauer rationalistische Sache
der Fähigkeit, diesem Glauben Ausdruck werden soll, mu{(ß s1e weni1gstens hie Un da

testlichen Charakter könnteverleihen. Da Glaube un! ıturgle 1ne tragen. Das
ziale Dimension haben, stellt sich die weıtere einigemal 1 Jahre geschehen, tiwa 1n der
rage nach den sozialen Bezügen des euti1- Osternacht, der aus einem besonderen An-
SCIL Menschen, Iso wa ist die Pfarrge- laß Eın solches Fest mülte gut vorbereitet
meinde überhaupt noch ıne Realität 1mM Le- werden un müßte auch 1n der Gestaltung
ben des Großteils der Katholiken? In welchen den Charakter des Aufßergewöhnlichen tra-

Zusammenhängen erfährt der Mensch heute SCH DIe Vorbereitung dart auch icht T:

überhaupt noch Sinngebung seliner Fxistenz 1n der Hand ein1ger wenıger liegen: jeder, der
Beruf, Familie, Freundesgruppen, der beizutragen hat,; sollte willkommen

SC11WO In welchen Formen vollzieht sich
menschliches Beisammenseın heute? Vermö- Glücklicherweise 1st das, WAas hier ZESAYT wird,

nicht bloße Theorie. Es gibt Eucharistie-SCH WIT überhaupt noch este teiern und
WL Ja, wWw1e WIT es? teiern 1m kleinen Kreıis Uun!: Osternachtsfeiern
Von der Liturgie her stellt sich uns die be- mit Gro{isgemeinden, bei denen 11a erfährt,
drückende rage, S1e allzuoft lang- auch heute noch dem Glauben echt,
weilig 1st. Werden 1n ihr überhaupt die CZWUNSCH un ireudig Ausdruck gegeben
existentiellen Fragen des heutigen Menschen werden kann. Vielleicht ist gut 5 da{ß das
berührt? Und WAarum 1st 1n ihr selten alles VO  w un her wächst, und vielleicht

geht kaum hne Widerstand VO  5 oben, bisspürbar, da{iß Christentum trohe Botschaft ist?
WOo erleben WIT, dafß die Bucharistie W1e sich bewährt hat un! akzeptiert wird
die Apostelgeschichte berichtet „mı1t auch: das WAarTr 1n der SANZCH bisherigen Geschichte
zen“ gefeiert wird? der Liturgischen Erneuerung

Wenn die Liturgie die heutigen diftferen- Gunter Rombold, Linz
zierten Menschen erreichen will, mMUu sS1e
vielgestaltig sein. Das besagt, dafß ihre Gestalt In der Kirche macht mMan sich heute Gedan-

ken un stellt sich manche Fragen über dengrundverschieden se1n muß, jJe nachdem, ob
ti{wa 300 Menschen 1n einer Pfarrkirche der Vollzug der Liturgie, weil viele Menschen

1n ıner Wohnung FEucharistie feiern. Die SCS Liıturgıe ıcht mehr verstehen der
Formen auch der erneuerten ıturgle, die für keinen Zugang ihr haben. amı ist ber
die Pfarrgemeinde recht se1ın möÖögen, sind icht SESAagT, da{iß die Menschen überhaupt
icht für die kleine ruppe (da kann der keinen Zugang „Formen“ hätten.
Priester eintach icht ADer Herr E1 Die Hauptschwierigkeit dürfte darin liegen:

WIT versuchen mi1t ein1ıgen ModernisierungenmM1ıt euch!“). DIie Formen datür muÜüssen IST

gefunden werden: VOI allem mMuUussen sS1e sehr 1n der Liturgıe tehlenden der Sal zerbroche-
persönlich se1n, icht einfach objektiv und e  3 Glauben autzubauen. ber Glaube bzw.
distanziert (was Quardini noch sehr Gottesbezug, Gotteserfahrung 1St iıcht „mach-
der Liturgie bewundert hat) hne Exper1- ba“ C ist ZUuUuerst Geschenk. Wır können unNns

dafür bereiten, indem WITr {un, W as das Evan-wird das icht gehen. amı 1st frei-
lich icht unerleuchtete Experimentiersucht gelium Sagt. Wenn Liturgıe Vollzug des lau-

bens ist, M der Weg umgekehrtgemeıint, sondern die unumgängliche Suche
nach dem wesenhafrt Richtigen. werden, nämlich VO. (erneuerten] Glauben
A fragen 1st auch nach der Häuftfigkeit des Formen, die sich daraus ergeben
Gottesdienstes. Liturgıie als Verkündigung hat müßten 1LN: würden.
nicht den gleichen Charakter wıe Liturgie als Neue liturgische Formen mussen werden,
Fest. Ein Wortgottesdienst als Verkündigung wachsen. Das könnte geschehen VO  w den VC1I-»

und Konfrontation miı1t der täglichen Wirk- schiedenen xleinen Kreısen, Hausgemeinden
der Personalgemeinden her un VO  Z denlichkeit 1st allsonntäglich denkbar, iıcht ber

eIN echtes Fest. este Sind Höhepunkte 1m Formen, die diese finden. Das braucht Zeıt,
Dasein des Menschen, un die erleben WIT Geduld un Otftenheit sowohl der Gläubi-
allemal selten. Wenn die Liturgıe nıcht ıne SCH W16e der kirchlichen Amtsstellen.
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